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irgendwie sehen sie verloren aus, die bunten Plastik-Osterei-
er, die schon Mitte März an kahlen  Sträuchern und Ästen in
manchen Gärten hängen. Doch die Sehnsucht nach etwas Far-
be war wohl auch selten so groß wie nach diesem langen Win-
ter. Und ganz langsam gesellen sich zu den bunten Eiern wei-
tere Farbtupfer hinzu. Wenn auch noch etwas schüchtern re-
cken die ersten Osterglocken ihre gelben Köpfe aus dem Bo-
den, Krokusse und andere Frühlingsblüher wollten auch nicht
länger warten.

Die Natur sendet sichere Zeichen: Ja, es wird Frühling. Nicht
nur die Pflanzen erwachen, auch die Tiere schütteln den Win-
ter ab. Vogelgezwitscher ist wieder zu hören, Kröten gehen
auf Wanderschaft und auch die ersten Mücken tanzen bereits
wieder. Da hält es auch den Menschen nicht länger drinnen.
Verkaufsoffene Sonntage und Stadtfeste locken wieder nach
draußen. Sonnige Plätze in Straßencafés sind heiß begehrt.

So sehr wir dem Frühling auch entgegen gefiebert haben –
lange wird es nicht dauern, bis wieder über das Wetter ge-
stöhnt wird. Zu heiß, zu regnerisch, zu windig, zu schwül –
es findet sich ganz bestimmt ein Grund, zu nörgeln. Doch das
muss nicht schlecht sein. Denn Wissenschaftler wollen jetzt
herausgefunden haben, dass Miesepeter und Pessimisten eine
höhere Lebenserwartung haben. Der Grund: Optimisten neh-
men das Leben einfach zu sehr auf die leichte Schulter. Pessi-
misten gehen laut dieser Studie viel vorsichtiger durchs Le-
ben. Mit dem Erfolg, dass es länger wehrt. Wenn Sie also

demnächst die Frühlingssonne
genießen, dann denken sie da-
ran: Der nächste Winter kommt
bestimmt. Die Tage werden
bald wieder kürzer und grauer
und der Sommer entweder viel
zu heiß oder viel zu verregnet.
Ob ein langes Leben mit so
einer Einstellung Spaß macht,
steht allerdings auf einem an-
deren Blatt.
Wir wünschen Ihnen auf jeden
Fall einen schönen Frühling.
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Nicht nur die Natur erwacht
nach dem langen Winter end-
lich wieder zum Leben. Auch
die Menschen zieht es wieder
raus auf die Straßen.  Dem-
entsprechend läutet der Soes-
ter Altstadtfrühling vom 8. bis
10. April die Freiluftsaison
ein.

Bunt geht es wieder beim
Altstadtfrühling, den Soest-
marketing bereits zum sechs-
ten Mal präsentiert,  zu.
Dafür sorgen schon alleine
die Karussells und Buden, die
zum Jahrmarkttreiben am Rat-
haus einladen. Am Freitag, 8.
April, beginnen sich um 16
Uhr die Karussells zu drehen.
Bis Sonntag, 10. April, lo-
cken kirmestypische Düfte in
die Innenstadt und machen
Lust auf mehr.

Im Frühling beginnt auch die
Fahrradsaison. Da kommt die
beliebte Fundsachenversteige-
rung im Rahmen des Altstadt-
frühlings gerade Recht. In
diesem Jahr kommen dabei
ausschließlich Fahrräder un-
ter den Hammer. Los geht es
am Samstag, 9. April, im
Rathaus-Innenhof um 12
Uhr.

Altstadtfrühling lockt in die City
Jahrmarkt, Fahrradversteigerung, Autosalon, verkaufsoffener Sonntag

Ein Treffpunkt für die ganze
Familie wird erneut der
Auto-Salon sein. Open air
schlängelt er sich vom Brü-
dertor bis zum Dom und prä-
sentiert die neuesten Model-
le der Saison. Rund 100 Fahr-
zeuge werden von den Soes-
ter Autohäusern vorgestellt –
vom Kleinwagen, über das
Geländefahrzeug bis hin zum
Premium-Modell, dürfte für
jeden Geschmack und Geld-
beutel wohl das Traumauto
dabei sein – denn schließlich
gibt es extra zum Altstadt-
frühling auch noch zahlreiche
attraktive Angebote der So-
ester Autohäuser.

Außerdem lockt natürlich
auch der verkaufsoffene
Sonntag in die Innenstadt.
Von 13 bis 18 Uhr kann  dann
wieder in der Fußgängerzo-
ne und den angrenzenden
Einkaufsstraßen und -vierteln
nach Herzenslust gebummelt,
gestöbert und geschaut wer-
den – insbesondere was
man(n) und Frau modetech-
nisch im Frühjahr tragen wer-
den. Auch diesmal beteiligen
sich wieder viele Kaufleute
mit Sonderaktionen an die-
sem Tag.

Zum Altstadtfrühling drehen sich die Karussells.

Der verkaufsoffene Sonntag lockt in die Stadt.

Endlich Frühling! Viele Men-
schen haben sich danach ge-
sehnt. Ich bin mir sicher, Sie,
verehrte Leserin, verehrter
Leser, gehören zu diesen
Menschen. Der Winter war
diesmal besonders lang, so
hatte man das Gefühl. Schon
früh hatte es geschneit. Der
Schnee war auch lange lie-
gen geblieben. Und wenn er
dann einmal getaut war, ka-
men bald darauf die nächs-
ten Schneewolken und schüt-
teten ihre weiße Fracht aus.
Der Winter hat seine eigenen
schönen Seiten. Aber mit
dem Frühling verbinden die
meisten Menschen doch noch
intensivere, oft bessere Erin-
nerungen, Erwartungen und
Hoffnungen. Jetzt ist wieder
so eine Zeit.

Das Kommen dieser Jahres-
zeit hat Eduard Mörike in
seinem Gedicht „Er ist’s“
ganz unvergleichlich einge-
fangen. Mit Auge, Nase und
Ohr stimmt der Dichter auf
den Frühling ein. Viele älte-
re Menschen haben das be-
rühmte Gedicht noch in der
Schule gelernt und können es
bis heute auswendig zitieren.

Von alters her hat der Früh-
ling die Menschen in vielen
Völkern fasziniert. Mit zahl-
reichen traditionellen Bräu-
chen wird der Beginn dieser
Jahreszeit gefeiert. Das kommt
nicht von ungefähr. Frühling
– das ist die Zeit eines Neu-
anfangs in der Natur, eine
Zeit des neues Wachsens und
neuen Werdens. Wenn Tag
und Nacht gleich lang sind,
wird der astronomische Be-
ginn des Frühlings gefeiert.

In diesem Jahr war das am
21. März.

Im Vorfrühling können wir
unter anderem Schneeglöck-
chen, später Salweidenkätz-
chen beobachten. Bald
danach setzen die Forsythi-
en gelbe Akzente. Schließ-
lich blühen Birn- und Apfel-
bäume, auch der Flieder zeigt
seine Blütenpracht. Wer sich
den Sinn für solche Schön-
heiten der Natur bewahrt hat,
genießt im Frühling auch
den Spaziergang durch un-
sere Gräften und über den
Wall. Für manchen ist dies
ohnehin die schönste Zeit,
um dort unterwegs zu sein.
Der eine oder andere reist im
Frühling gar von mehr oder
weniger weit her an, um die-
ses Erlebnis in unserer Stadt
zu genießen. Dabei kann
man dann im Straßencafé
einen leckeren Cappuccino
trinken oder sogar schon das
erste Eis im Frühling essen.

Mit dem Altstadtfrühling vom
8. bis 10. April findet auch
die erste große Veranstaltung
dieses Jahres draußen statt. An
dem Sonntag dieses Wochen-
endes sind zudem die Ge-
schäfte nachmittags geöffnet.
Am Ende des Monats April
steht noch ein besonderes
Ereignis bevor: Das Jubilä-
um der 350-jährigen Wall-
fahrt nach Werl. Im ökume-
nischen Geiste kommen bei
dieser Gelegenheit Gläubige
aus Soest und aus Werl in
beiden Städten zusammen.
Das auch in Soest verehrte
Gnadenbild der Maria wird
aus diesem Anlass im Mittel-
punkt eines Gottesdienstes
bei uns stehen.

Ich wünsche Ihnen eine
schöne Zeit im Frühling und
frohe Ostern!
Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Die Frisurenmode gibt sich in
diesem Frühling und Sommer
bewusst frech. Raffinierte
Schnitte und kunstvolle Farb-
effekte zaubern lebendig-na-
türlichen Sommerchic. Die
neue Trendkollektion des Deut-
schen Friseurhandwerks (ZV)
zeigt entspannte Looks mit
maximalem Fashion-Faktor.

Alles – bitte nur nicht zu or-
dentlich, zu akkurat, zu kor-
rekt. Die Formel für den Fri-
surensommer 2011 heißt
„Easy Living“. Entsprechend
beschwingt und lässig sind
die Sommerlooks, die den
Fokus auf Natürlichkeit le-
gen. Das Haar soll Lebendig-
keit ausstrahlen und Bewe-
gung suggerieren. Ausgangs-
basis dafür sind spezielle
Undercuts, die für Volumen
sorgen, und alternierende
Längen, die aufregende
Struktureffekte garantieren.

Bei den Damen feiert außer-
dem rotes Haar ein furioses
Comeback. Darüber hinaus
zeigen sich wieder vermehrt
freie Stirnpartien und das
Deckhaar bleibt lang genug,
um aus dem Gesicht frisiert
werden zu können. Das bie-
tet viele Styling-Varianten.

Ein Rot von atemberauben-
der Leuchtkraft. Beim neuen
Shortcut zeigt das Tizian-Rot
sein ganzes Potenzial. Aus
dem Kontrast von kurzen Kon-
turen und langem, kompak-
tem Deckhaar, begleitet von
einer in den Längen heller
werdenden Nuancierung, ent-
steht ein reizvolles Spiel mit
Formen und Farben. Der
Gegensatz von kurz und lang
bei einer insgesamt stumpfen
Schnittlinie sorgt für eine auf-
regende Textur.

Leuchtendes Rot und sinnli-
che Wellen – mehr Sexappeal
geht nicht. Für den Madon-
nenlook bekommt das lange
Haar eine weiche Stufung, die
Bewegung und Lebendigkeit
erzeugt. Große Wickler sorgen
dann für den ultimativen
Wow-Effekt und einen gran-
diosen Auftritt.
(Fotos: Zentralverband des
Deutschen Friseurhandwerks)

Naturkind oder doch lieber
ein szeniger Auftritt? Kein
oder! Geht alles. Dieser neue
Sommerlook bietet viele Sty-
lingoptionen. Voraussetzung
ist ein professioneller Schnitt
und topgepflegtes Haar. Die
Kunst liegt in der Abteilung
von Dreiecken an Hinterkopf,
Seiten und Tampeln, die dann
subtil unterschnitten werden.
Unterbrochen von längerem
Deckhaar entsteht eine mo-
derne Variante des legendä-
ren Pilzkopfs.

Bei den Männern dominieren
füllige Texturen und kom-
pakte Längen als Grundlagen
für individuelle Variations-

Beschwingt und lässig durch den Sommer
Frisurenmode gibt sich bewusst frech – Rotes Haar ist angesagt

möglichkeiten. Dabei wird
eine dezente Unruhe zele-
briert, die sinnlich und ein
wenig rebellisch anmutet.

WWW.SOESTMAGAZIN.DE

Mit der Eisnacht Abtau/
Schaum-Party endet am
Samstag, 2. April, die Saison
im Eissportzentrum Möhne-
see. Ab 19 Uhr wird in
Echtrop das Eis bei aktuel-
len Hits aus den Charts zum

Echtroper Eis schmilzt bei
Abtau-Party am 2. April

Schmelzen  gebracht. Denn
drei Stunden vor Partybeginn
werden die Kühlanlagen ab-
gestellt. Außerdem werden an
diesem Abend auch die Ge-
winner der Jahresverlosung
gezogen.

Per Rad durch den Kreis
Anradeln am 17. April

Bewegung ist jetzt wieder ange-
sagt. Eine der beliebtesten For-
men, die Gelenke in Schwung
zu halten, ist das Radfahren. Der
offizielle Startschuss zum Anra-
deln im Kreis Soest fällt am
Sonntag, 17. April.

Die Städte und Gemeinden im
Kreis haben wieder abwechs-
lungsreiche Touren zusam-
mengestellt, die gemeinsam
„erradelt“ werden können.
Für etwas geübtere Radfahrer
bietet sich die „Frische Luft
und Bördetour“ an. Sie star-
tet um 11 Uhr in den Soester
Rosengärten gegenüber der
Stadthalle. Die 48 Kilometer
lange, etwa fünfstündige Tour,
führt  durch urige Dörfer und
Ortsteile rund um Soest.

Ebenfalls angeboten wird die
familienfreundliche Tour
„Radeln durch Natur Oh-Ah-
sen“. Start ist um 14 Uhr an
der Teichsmühle. Von dort
geht es mit einem erfahrenen
Reiseleiter auf die 26 Kilo-
meter lange Strecke ohne
nennenswerte Steigungen.
Die Tour führt  über Hattrop,

Borgeln und Berwicke durch
die Ahsewiesen nach Me-
ckingsen und zurück zur
Teichsmühle. Anmeldungen
für beide Touren bei der Tou-
rist Information in Soest.

Auch die Gemeinde Bad Sas-
sendorf bietet zwei Touren
an. Die Tour durch das Bör-
de- und Münsterland ist etwa
45 km lang und führt vorbei
an Flüssen, Auen und Schlös-
sern durch die Gemeinden
Bad Sassendorf und Lippetal.
Start ist um 10.30 Uhr am
Haus des Gastes. Dort wird
um 14 Uhr auch die etwa 20
Kilometer lange  Tour in die
Woeste gestartet. Anmeldun-
gen nimmt die Gästeinforma-
tion im Haus des Gastes
entgegen.

Um 11 Uhr treffen sich die
Radler am Haus des Gastes in
Körbecke und starten ihre 22
Kilometer lange Tour, die
u.a. am Möhnesee entlang
führt und im Gasthof Schul-
te in Theiningsen endet. Hier
warten Gegrilltes, Kaffee und
Kuchen.

Auch am Möhnesee heißt es wieder „Anradeln“.
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Mit Ostern verknüpfen sich
unzählige Bräuche. Bemalte
Eier, Nester mit Naschereien,
Osterfeuer und natürlich ent-
sprechender Dekoration. In
vielen Haushalten wird zu Os-
tern aufwendig geschmückt.

Schließlich ist Ostern nicht
nur ein hohes christliches
Fest, sondern steht auch für
den Frühlingsanfang. Ent-
sprechend bunt soll es in den
eigenen vier Wänden wieder
aussehen. Ostereier werden
nach wie vor gerne selbst be-
malt. Wem Farbe allein nicht
reicht, der kann mit dem
richtigen Werkzeug eine ex-

travagante Variante des Oster-
klassikers gestalten: das Ei mit
kunstvollem Spitzenmuster.

Osterbräuche unterscheiden
sich von Land zu Land ganz
extrem. So käme der Italie-
ner z.B. nie auf die Idee, im
Garten Eier zu suchen. Und
auch mit einem Osterhasen ist
in Italien kein Staat zu ma-
chen. Stattdessen übertrump-
fen sich die Geschäfte beim
Verkauf riesiger Schokola-
den-Ostereier in knallbunten
Glanzfolien, die mit allerlei
süßen Überraschungen ge-
füllt sind. In den USA wird
Ostern mit so genannten „Eas-

ter Parades“ gefeiert. Dabei
verkleiden sich die Amerika-
ner als Osterhasen und ziehen
mit blumengeschmückten
Festwagen über die Straßen.
In Bulgarien werden die Os-
tereier nicht versteckt, son-
dern man bewirft sich gegen-
seitig damit. Derjenige, des-
sen Ei nicht zerbricht, ist der
Sieger und soll das erfolg-
reichste Familienmitglied des
kommenden Jahres werden.
In Deutschland geht es da
doch gemäßigt zu. Hier ver-
stecken die Osterhasen die
Ostereier, die die Kinder su-
chen, während sich die Er-
wachsenen hauptsächlich mit

Osterbräuche sind ganz unterschiedlich
Deutsche suchen die Eier, Bulgaren werfen damit

Hasen und Eier gehören in Deutschland zum Osterfest dazu.
(Foto: djd/Dremel)

Ohne Dekoration geht Ostern
gar nichts: von Narzissen bis zu
bemalten Eiern. (Foto: IZB)

www.fkw.de

dem Verzehr derselben be-
schäftigen. Ein weiterer
Brauch ist, dass in Deutsch-
land die Wohnungen zum
Osterfest mit frischen Blu-
men und Zweigen ge-
schmückt werden. Zur Oster-
zeit kommen die Frühlings-
blüher erntefrisch auf den
Tisch: knackige Tulpen, son-
nengelbe Forsythien, erste
zartrosa Kirschblüten, strah-
lendgelbe Osterglocken, of-
fenherzige Anemonen, duf-
tende Hyazinthen oder üppig
runde Ranunkeln – auf Blu-
men als Zeichen des Neube-
ginns möchte hier niemand
verzichten.

B+K Hörgeräte Kuhnert zum TOP 100 Akustiker gekürt
Besondere Kundenorientierung und Service-Bereitschaft gewürdigt
B+K Hörgeräte Kuhnert in
Lippstadt ist  zum TOP 100
Akustiker  gekürt worden. Die
Auszeichnung nahm Inhaber
Jakob Kuhnert jetzt in Ber-
lin aus Händen der Schirm-
herrin Vicky Leandros
entgegen.

Mit dem Prädikat TOP 100
Akustiker werden inhaberge-
führte mittelständische Hör-
akustikbetriebe ausgezeich-
net, die ein Prüfverfahren
durchlaufen haben und ein
stimmiges Konzept zum Nut-
zen der Kunden vorweisen
können.

Ermittelt werden die TOP
100 Akustiker von einer un-

abhängigen Jury aus Wis-
senschaft und Marke-

ting, repräsentiert
durch Professor

Klaus-Michael
F o r t m a n n

von der

Fachhochschule Gelsenkir-
chen und dem BGW Institut
für innovative Marktfor-
schung Essen. Diese Jury

überprüfte alle Bewerber auf
Herz und Nieren. So musste
anhand eines umfangreichen
Fragenkatalogs die Leistungs-

fähigkeit und absolute Kun-
denorientierung dokumen-
tiert werden, bei zahlreichen
Geschäftsbesichtigungen und
Testkäufen wurden Kunden-
freundlichkeit und Kompe-
tenz überprüft. Am Ende stan-
den die 100 Top-Akustiker
unter den Bewerbern fest. Sie
zeichnen sich durch besondere
Kundenorientierung, Ser-
vice-Bereitschaft und persön-
liche Ansprache und Hinwen-
dung aus. Bewertet wurde in
den Kategorien Kundenorien-
tierung, Kundeninformation,
Marktorientierung, Unterneh-
mensführung und Ladenge-
staltung.

In der Auszeichnung sehen
Jakob Kuhnert und sein Team
gleichzeitig die Verpflichtung
den hohen Standard zu halten
und weiter auszubauen. Auch
die Filialen in Soest, Bad Sas-
sendorf und Herzfeld gratu-
lieren zu der Auszeichnung.

Aus den Händen von Vicky Leandros nahmen Jakob Kuhnert
und sein Team die Auszeichnung zum TOP 100 Akustiker
entgegen.

Anzeige
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Das Lamm Gottes ist ein seit
alter Zeit im Christentum
verankertes Symbol für Je-
sus. Die Auferstehung von Je-
sus Christus wird als Oster-
lamm versinnbildlicht. Viele
Menschen backen deshalb zu
den Festtagen ein süßes Oster-
lamm, und auch ein deftiger
Lammbraten ist willkommen.

Wer dennoch mal etwas ande-
res auf den Tisch bringen
möchte, dem wird Lamm mit
Kichererbsen, Datteln und
Aprikosen-Couscous sicher
hervorragend munden. Diese
Kombination hat dank der Dat-
teln und Aprikosen eine leicht
fruchtige Note, die wunderbar
in die Osterzeit passt.

Zutaten für vier Personen:
150 g Kicher-Erbsen
800 g Lammhüfte oder -keule
ohne Knochen
2 Zwiebeln
2 Knoblauchzehen
2 Karotten
6 Datteln, entsteint
8 getrocknete Aprikosen
1 EL Tomatenmark
1 TL Zimt
1/2 TL gemahlener Anis

500 ml Gemüsebrühe
60 g  Mandelstifte, geröstet
300 g Couscous
1 EL Minze, fein gehackt
Olivenöl, Salz, Pfeffer, frisch
gemahlen

Zubereitung: Die Zubereitung
ist nicht schwierig. Man sollte
aber daran denken, die Kicher-
erbsen zwölf Stunden einzu-
weichen. In Wasser werden sie

Traditionell und trotzdem modern
Rezept: Osterlamm mit Datteln und Aprikosen-Couscous

dann etwa 20 Minuten gegart,
auf einem Sieb abgegossen und
mit kaltem Wasser abgespült.
Das Fleisch in große Würfel
von etwa drei mal drei Zenti-
metern schneiden. Die Zwie-
beln, den Knoblauch und die
Karotten schälen und fein wür-
feln. Die Datteln und die Apri-
kosen vierteln. In einem gro-
ßen Topf etwas Olivenöl erhit-
zen und das Lammfleisch da-

Zu Ostern wird gerne Lamm serviert. (Foto: djd/Müllers Mühle)
Die ersten jungen Künstler beweisen ihr Talent in der RaumStation.

Offenes Atelier und Galerie in der RaumStation
Die ersten jungen Talente ha-
ben das Angebot der Raum-
Station im Soester Südosten
schon genutzt und eifrig an  ih-
ren kleinen Meisterwerken
gearbeitet.

Seit gut zwei Wochen ist aus
einem leerstehenden Ladenlokal
im Neumarkter Weg 12 ein of-
fenes Atelier geworden. Hier fin-
den junge Künstler alles, was sie
zum Arbeiten brauchen. Farben,
Pinsel, Werkzeuge, kurz das
nötige Material wird ihnen hier

Eigene Ideen entwickeln und umsetzen

kostenlos zur Verfügung gestellt.
Und nicht nur das: Auch für In-
spiration ist ausreichend gesorgt.
Denn gleichzeitig sind in der
RaumStation auch Kunstwerke
ganz verschiedener Stilrichtun-

gen ausgestellt.   „So kann jeder
sehen, was überhaupt alles mög-
lich ist“, erklärt Anton Quiring
der künstlerische Leiter des Pro-
jekts, das vom Soester Entwick-
lungsnetz (SEN) ins Leben ge-
rufen wurde. In erster Linie jun-
gen Erwachsenen soll hier eine

künstlerische Perspektive auf-
gezeigt werden. Sie können
das offene Atelier nutzen, um
ihre eigenen Ideen zu verwirk-
lichen und Kunstprojekte ver-
schiedenster Stilrichtungen
umzusetzen – von der Malerei
über Skulpturen, Installationen
bis hin zu Fotografie und
Kurzfilm. Gleichzeitig dient

die RaumStation als Diskussi-
ons-, Arbeits- und Ausstel-
lungsraum. Einmal im Jahr
sollen die besten, der dort an-
gefertigten Werke ausgestellt
werden. Dabei übernehmen die
jungen Künstler selbst die Or-
ganisation.  Die RaumStation
ist dienstags bis donnerstags
von 16 bis 19 Uhr geöffnet.

rin von allen Seiten kräftig an-
braten. Die Zwiebeln, den
Knoblauch und die Karotten
zugeben und für weitere zwei
Minuten anbraten. Das Toma-
tenmark unterrühren und leicht
anrösten. Mit Zimt, Anis, Salz
und Pfeffer würzen und mit der
Gemüsebrühe ablöschen. Die
Kichererbsen zugeben und etwa
50 bis 60 Minuten köcheln las-
sen – bis das Fleisch weich und
mürbe ist. Dann die Mandel-
stifte und die Datteln zugeben.
Den Couscous nach Packungs-
anleitung zubereiten und zwei
Esslöffel Olivenöl, die Apriko-
sen und die Minze untermen-
gen. Das Lamm auf Tellern
anrichten und mit dem Cous-
cous servieren.

Ein wunderbares Dessert dazu
ist Milchreis mit Orangen und
Granatapfelkernen.



12    Soestmagazin Soestmagazin   13

Auch heute gibt es noch nicht-
eheliche Kinder, die nicht ge-
setzliche Erben ihrer Väter
werden. Damit soll jetzt
Schluss sein. Der Deutsche
Bundestag beschloss Ende
Februar, diese Ungleichbe-
handlung zu beenden und
nichteheliche Kinder mit ehe-
lichen im Erbrecht gleichzu-
stellen.

Grundsätzlich waren auch
bisher eheliche und nichtehe-
liche Kinder im Erbrecht
gleichgestellt. Allerdings gab
es eine Ausnahme. Diese
Sonderregelung führte dazu,
dass vor dem 1. Juli 1949
geborene nichteheliche Kin-
der bis heute mit ihren Vä-
tern als nicht verwandt gel-
ten und demzufolge kein ge-
setzliches Erbrecht haben.

Schon vor knapp zwei Jah-
ren hatte der Europäische
Gerichtshof für Menschen-
rechte (EGMR) festgestellt,
dass diese Ungleichbehand-
lung im Widerspruch zur Eu-
ropäischen Menschenrechts-
konvention steht.

Bundesjustizministerin Sabi-
ne Leutheusser-Schnarren-
berger zu der geplanten Neu-
regelung im Erbrecht: „End-
lich erben alle nichtehelichen
Kinder genauso wie eheliche,
sofern die Vaterschaft aner-

kannt oder gerichtlich festge-
stellt ist. Selbstverständlich
steht ihnen auch ein Recht auf
den Pflichtteil zu, falls der
Vater seine Erben durch Tes-
tament oder Erbvertrag be-
stimmt und das nichteheliche
Kind dabei nicht berücksich-
tigt hat.“ Besonderheiten gel-
ten allerdings für Erbfälle, die
sich bereits vor Verkünden
der Neuregelung ereignet ha-
ben. Da das Vermögen des

Gleiches (Erb)-Recht für alle Kinder
Bundestag hebt Benachteiligung nichtehelicher Kinder auf

In Fragen des Erbrechts spielt es für Kinder heute keine Rolle mehr, ob ihre Eltern
verheiratet sind oder nicht. Das war nicht immer so. Noch immer gibt es nichteheliche
Kinder, die vom gesetzlichen Erbrecht ausgeschlossen sind. (Foto: korkey / pixelio.de)

Verstorbenen bereits auf die
nach alter Rechtslage berufe-
nen Erben übergegangen ist,
kann die Hinterlassenschaft
nur in sehr engen Grenzen
wieder entzogen oder ge-
schmälert werden.

Die Novellierung soll rück-
wirkend für alle Erbfälle seit
dem 29. Mai 2009 gelten.
Denn seit der Entscheidung
des EGMR können die nach

altem Recht berufenen Erben
nicht mehr auf ihre Rechtstel-
lung und damit auf ihr erlang-
tes Erbe vertrauen. Bei Erb-
fällen ab dem 29. Mai 2009
kommt die Neuregelung auch
den Verrwandten des nicht-
ehelichen Kindes zugute.

Nachdem der Bundestag dem
Gesetz zugestimmt hat, be-
darf es noch der Zustimmung
des Bundesrates.

Ingo Appelt, Pionier und
Enfant Terrible der deut-
schen Comedy-Szene, kommt
mit seinem Programm „Män-
ner muss man schlagen!“ am
Freitag,  8. April,  um 20 Uhr
in die Stadthalle Werl.

In seinem aktuellen Pro-
gramm offenbart der Come-
dian seine derzeitige Stim-
mungslage: eine Lachmus-
kelstrapazierende Mischung

„Männer muss man schlagen“
Ingo Appelt kommt am 8. April nach Werl – Karten gewinnen

aus Bosheit und schwarzem
Humor. Mit dem stetigen
Wechsel zwischen Komik,
Kabarett, Imitation und Im-
provisation beweist Appelt
insbesondere mit seinen Pa-
rodien erneut sein komödian-
tisches Ausnahmetalent.

Männer sind einfach gefähr-
lich, hat Appelt erkannt. Stel-
len sie doch mit ihrer kindli-
chen Freude an jeglicher

Form von Zerstörung die
größtmögliche Bedrohung
der Welt und im Alltag dar.
Einst war der Mann der Kö-
nig der Menschheit, heute ist
er ein testosterongesteuertes
Sicherheitsrisiko in Person,
ein blöder Dreckskerl.

Wir verlosen 5x2 Karten für
Ingo Appelt in Werl. Teilnah-
mebedingungen im Internet
unter www.fkwverlag.com.
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Das Thema Steuern auf die
Rente hat viele Senioren verun-
sichert. „Zu Unrecht“, sagt Axel
Marrenbach von der Lohnsteu-
erhilfe Bayern e.V. in Soest.
Denn viele Rentner können
sogar mit einer Erstattung statt
einer Nachzahlung rechnen.

„Jede Medaille hat bekantlich
zwei Seiten. Das gilt auch für
das Finanzamt und die Renten-
besteuerung. Denn nun bitten
die Rentner den Finanzminis-
ter zur Kasse“, so Axel Mar-
renbach.

Insbesondere Rentner mit nied-
rigen Bezügen aber hohen Ka-
pitalerträgen profitieren von
einer Steuererklärung. Liegen
Guthabenzinsen oder Dividen-
den für den Spargroschen über
der Freigrenze von 801 Euro,
haben die Banken die Abgel-
tungssteuer bereits einbehalten.
Diese liegt seit 2009 bei 25 Pro-
zent. Zuvor galt die Zinsab-
schlagssteuer, die 30 Prozent
betragen hatte. „Hier sollten
Senioren aktiv werden, denn
auch wenn die Banken die Steu-
ern automatisch einbehalten,
können sie einen Teil des Gel-
des zurück bekommen“, emp-
fiehlt Axel Marrenbach. Bei Er-
stellung einer Einkommensteu-
ererklärung wird die Steuer auf
Kapitaleinkünfte neu berechnet.

Statt der Abgeltungssteuer wird
dann der persönliche Steuer-
satz herangezogen. Bei niedri-
gen Renteneinkünften liegt die-
ser in den meisten Fällen deut-
lich unter 25 Prozent. Zu viel
einbehaltene Steuer wird dann
erstattet.

Axel Marrenbach rät Rentnern
mit Kapitaleinkünften prüfen zu
lassen, ob eine Einkommen-
steuererklärung Sinn macht.
Diese kann auch noch rückwir-
kend für vier Jahre erstellt wer-
den. „In unserem  Verein konn-
ten wir in vielen Fällen für
mehrere Jahre Tausende von
Euros für unsere Mitglieder
herausholen“, betont Axel Mar-
renbach. Rentner können
ebenso Steuervorteile geltend
machen wie Arbeitnehmer und
Versicherungsbeiträge oder
Krankheitskosten absetzen.

Für berufstätige Ehepaare kann
die Steuerklassenkombination
IV / IV mit Faktorverfahren
günstiger sein als die Steuer-
klassenkombination III / V, er-
klärt Axel Marrenbach. Durch
die Kombination III / V ergebe
sich zwar ein höherer monatli-
cher Nettolohn, doch am Jah-
resende kann ein böses Erwa-
chen drohen, wenn das Finanz-
amt eine Steuernachzahlung
fordert.

Denn durch die grundlegende
Neuregelung der Vorsorgepau-
schale ab 2010 häufen sich die
Fälle, in denen sich neben der
bereits einbehaltenen Lohnsteu-
er noch Einkommensteuer-
nachzahlungen ergeben kön-
nen. Anders als noch 2009 wer-
den für den Lohnsteuerabzug
die Vorsorgeaufwendungen
durch eine Vorsorgepauschale
im Rahmen bestimmter
Höchstbeträge berücksichtigt.
Als Mindestvorsorgepauschale
werden 12 Prozent des Arbeits-
lohns, höchstens 3.000 Euro in
der Steuerklasse III und in den
übrigen Steuerklassen
höchstens 1.900 Euro angesetzt.
Im Rahmen der späteren Ver-
anlagung werden aber nur die
tatsächlich geleisteten Versiche-
rungsbeiträge berücksichtigt.
Daher kommt es vor, dass die
im Lohnsteuerabzugsverfahren
berücksichtigten Vorsorgepau-
schalen höher sind als die tat-
sächlichen Vorsorgeaufwen-
dungen. Um Steuernachzah-
lungen oder Einkommensteu-
ervorauszahlungen zu vermei-
den, bietet sich daher die Steu-
erklassenkombination IV / IV
mit Faktorverfahren an. Hier ist
die Summe der insgesamt ein-
behaltenen Lohnsteuer nahezu
identisch mit der tatsächlichen
Jahressteuerschuld. Die Ab-
zugsfähigkeit von Vorsorgeauf-
wendungen ist 2010 neu gere-
gelt worden. Beiträge zu Kran-

Rentner bitten Finanzminister zur Kasse
Steuererklärung: Lohnsteuerhilfe Bayern e.V. berät Arbeitnehmer und
Rentner im Rahmen einer Mitgliedschaft

Anzeige

ken- und Pflegeversicherungen
sind nun größten Teils unbe-
schränkt abzugsfähig. Gesetz-
lich bzw. freiwillig versicherte
Arbeitnehmer sollten neben der
Lohnsteuerbescheinigung und
der letzten Gehaltsabrechung
2010 auch die Bescheinigung
der Krankenkasse über den ge-
zahlten Zusatzbeitrag der Ein-
kommensteuererklärung beile-
gen. Privat versicherte Arbeit-
nehmer und Beamte müssen die
Bescheinigung über die unbe-
schränkt abzugsfähigen Beiträ-
ge vorlegen.

Hilfe für Arbeitnehmer und
Rentner bietet die Lohnsteuer-
hilfe Bayern e.V. in Soest. Im
Rahmen einer Mitgliedschaft ist
sie nach § 4 Nr. 11 StBerG. be-
ratungsbefugt wenn nur Ein-
künfte aus nichtselbstständiger
Arbeit, wiederkehrenden Bezü-
gen (z.B. Renten und Pensionen)
oder Unterhaltsleistungen vor-
liegen. Dann errechnet die
Lohnsteuerhilfe Bayern e.V.
den voraussichtlichen Anspruch
auf Steuererstattung, Kinder-
geld, Riester-Zulage, Arbeitneh-
mersparzulage und vieles mehr.

Lohnsteuerhilfe Bayern e.V.
Lohnsteuerhilfeverein
Beratungsstelle Soest
Nottebohmweg 2 - 8 • Soest
Tel.: 02921/17 898
Fax: 02921/17 914
E-Mail: lhb-0282@lohi.de

Dipl. Betriebswirt Axel Marrenbach

von der Beratungsstelle Soest der

Lohnsteuerhilfe Bayern e.V..
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Trends und Informationen aus erster Hand

Sammy ist eine hübsche,
neunjährige, kastrierte Hün-
din, die ein Zuhause bei net-
ten Menschen ohne kleine
Kinder sucht. Sie ist stuben-
rein, kann stundenweise all-
eine bleiben, fährt gerne Auto
und ist gut erzogen. Bei
Fremden ist Sammy manch-
mal etwas misstrauisch und
braucht etwas Zeit zum
Warmwerden. Ihren Bezugs-
personen ist sie treu ergeben
und sehr anhänglich. Eine
agile Hündin, die im Tier-
heim sehr freundlich und un-
kompliziert ist. Da sie natür-
lich Jagdverhalten hat, soll-

Die Zwergkaninchendame
Biene kam als Fundtier ins
Tierheim und war einige Zeit
sehr erkältet. Das Tierheim
vermittelt sie gern an Men-
schen mit viel Platz für Ka-
ninchen, denn auf engem
Raum wird sie schnell zi-
ckig... Für Biene wäre ein
Freigehege gut geeignet, in
Gesellschaft eines anderen
netten Kaninchens. Die ca.
zweijährige Biene ist hand-
zahm.

Bevor man sich ein Kanin-
chen zulegt, sollte man be-
denken, dass diese Tiere bis

ten auch keine Katzen oder
Kleintiere zum Haushalt ge-
hören.

zu zehn Jahre alt werden
können. Sind Zeit und Inte-
resse vorhanden, sich jeden
Tag um die Tiere zu küm-
mern? Dazu gehört nicht nur
das tägliche Füttern, sondern
auch das Saubermachen der
Unterbringung, die Versor-
gung mit Beschäftigungsma-
terialien und letztendlich das
Beobachten der Tiere.

Sammy und Biene suchen ein Zuhause

Wer Sammy, Biene oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10, Tel.:
02921-15241. Öffnungszeiten : Mo., Di., Do., Fr. : 13 bis 17 Uhr, Sa. 14 bis 16.30 Uhr, So. 14 bis 16 Uhr (nur Schautag).

Forum Bau & Technik der Firma Kerstin am 10. April von 11 bis 17 Uhr
Die Firma Franz Kerstin lädt
am Sonntag, 10. April, zum
Forum Bau & Technik ein.

Längst hat sich das Forum
Bau & Technik zu einer der
beliebtesten Baumessen der

Region entwickelt. Verbrau-
chernah, kompetent und na-
türlich informativ sind die
Markenzeichen des Forums
in der Clevischen Straße 8 -
10 in Soest.

Von 11 bis 17 Uhr erfahren
die Besucher wieder alles
Wissenswerte rund um das
Thema Bauen und Wohnen.
Vor allem die neuesten, um-
weltschonenden Energiemaß-
nahmen stehen wieder im
Blickpunkt. Angesichts der
steigenden Energiepreise und
des langen Winters ist das
Interesse, den eigenen Geld-
beutel mit energiesparenden
Maßnahmen zu entlasten und
gleichzeitig die Umwelt zu

schonen, beim Verbraucher
ungebrochen. Wertvolle
Tipps und Tricks zu den zahl-
reichen Möglichkeiten, die
Heizkosten zu senken, erhal-
ten sie beim Forum Bau &
Technik direkt vor Ort und
aus erster Hand.

Frühling ist auch die belieb-
teste Zeit, die eigenen vier
Wände zu renovieren. Far-
ben, Formen und Materialien
haben einen großen Einfluss
auf das eigene Wohlbefinden.
Das Forum Bau & Technik
zeigt die neuesten Trends und
Ideen.

Weitere Infos zur Baumesse
unter www.franz-kerstin.de

Immer gut besucht: Das Forum Bau & Technik der Firma
Kerstin in Soest.
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Der Wald im zauberhaften Licht
WALDLICHTER im WILDWALD VOSSWINKEL vom 15. bis 17. April
Am ersten Osterferienwo-
chenende (15. bis 17. April)
lädt der WILDWALD VOSS-
WINKEL bei Arnsberg
wieder zu den „WALDLICH-
TERN“ ein.

Auf einem zwei Kilometer
langen Rundgang durch die
wildfreie Zone des WILD-
WALD VOSSWINKEL wird
durch Einsatz unterschiedli-
cher Beleuchtungstechniken
der Beginn des Frühlings in
Szene gesetzt und ein traum-
haftes Ambiente kreiert. Nach
den „Farben des Frühlings“
im vergangenen Jahr liegt der
Schwerpunkt diesmal auf
dem Motto: „Der Wald im
Licht“.

Mit Hilfe von Illuminationen,
Projektionen und einem ef-
fektvollen Spiel aus Licht
und Schatten konzentrieren
die „Waldlichter“ den Blick

auf die schönsten Stellen des
Lüerwaldes. Ein vielfältiges
Programm auf den Show-
bühnen entlang des Rund-
gangs bietet abwechslungs-
reiche Unterhaltung für gro-
ße und kleine Menschen.

Zu den auftretenden Künst-
lern gehört neben der Stel-
zenkünstlerin eSteffania auch
die Lüerwald-Spinne „Ger-
maine“, die ihre Fäden auf
der Waldbühne über den Köp-
fen der Besucher spinnt. Das
musikalische Abendpro-
gramm liegt bei der Queen-
Cover-Band „The Royal
Squeeze Box“. Außerdem prä-
sentieren sich Sänger, Musi-
kanten und Bands aus der Re-
gion bei den „Waldlichtern“.

Bei Einbruch der Dunkelheit
lassen die zahlreichen Wald-
lichter die Teiche, Sträucher,
Blumen und Räume des Wal-

des in zarten Farben erstrah-
len. Zwischen „Ziegenhotel“
und Waldschule können im
sanften Licht des Vollmondes
zahlreiche Tierkinder – von
frisch geschlüpften Küken bis
zu kleinen Ferkeln – bestaunt
werden.

Während des ganzen Abends
werden Frühlingsgeschichten
für große und kleine Leute im
überdachten Waldtheater zu
hören sein. Für das leibliche
Wohl sorgt das Team vom

Waldgasthaus mit kreativen
Speiseangeboten.

Karten gibt es für 9 Euro
(Kinder bis 14 Jahre, Schü-
ler, Studenten, Jahreskarten-
inhaber, Voßwinkeler); 11
Euro (Erwachsene) im Vor-
verkauf auf www.wald-
lichter.de, unter Tel. 02932-
979116 bzw. 02932-972325
und beim Wildwald Vosswin-
kel. Natürlich auch an der
Abendkasse. Weitere Infos
unter www.wald-lichter.de.

Germaine spinnt geschickt ihre Fäden.

Anzeige

Der Kfz-Meisterbetrieb DiTo
befindet sich jetzt im Coesterweg
41 im Gewerbegebiet  Soest Süd-
Ost. Die Adresse hat sich zwar
geändert, aber der hohe Service
für den Kunden ist natürlich
auch in der neuen Werkstatt ge-
blieben.

Gerade jetzt im Frühling sollte
das Auto noch einmal gründlich
durchgecheckt werden. Nicht nur
die Reifen sollten von Winter auf
Sommer gewechselt werden.
Denn die kalte Jahreszeit kann
ihre Spuren am Fahrzeug hinter-
lassen haben. Die Bremsanlage
sollte z.B. ebenso wie die Be-
leuchtung überprüft werden, der
Ölstand gemessen oder die
Wischblätter ausgetauscht wer-
den.

Selbstverständlich erledigen Ge-
schäftsführer Michael Tomas-
zewski und sein Team auch die

nötigen Reparaturen – falls sie an-
fallen sollten. Und das bei allen
Fahrzeugmarken. Dabei sind eine
individuelle Beratung und ein auf
den Kunden abgestimmter Service
stets die Markenzeichen des Kfz-
Meisterbetriebs DiTo.

Anzeige

DiTo ist in Soest längst ein
Begriff, wenn es um das Auto
geht. Angefangen hatte die
Werkstatt in der Langen Wen-
de, dann zog sie für kurze Zeit
in den Riga-Ring und ist nun
im Coesterweg zu Hause.

Am Anfang stand eine Swin-
Golf-Anlage. Heute bietet
Familie Meiwes in Delbrück-
Westenholz jede Menge Frei-
zeitspaß für alle Altersklassen
- und beinahe jeden Anlass.

In den Sommermonaten lockt
das Maislabyrinth insbeson-
dere die jüngeren Besucher ins
Abenteuer: auf dem großen
Feld neben der Golfanlage
heißt es, so schnell wie
möglich den richtigen Weg
zurück in die Freiheit zu fin-
den – und zu der 2007
entstandenen Spiel!Golf-Anla-
ge. Im Spiel!Golf verbindet sich
das klassische Minigolf mit
Elementen des Profisports:
echter Golfball und  Golfput-
ter kommen zum Einsatz,
Roughs, Bunker und Wasser-
hindernisse müssen genom-
men werden -  all das garan-
tiert beste Unterhaltung für
die ganze Familie. Auf der
Swin-Golf-Anlage kann
dann richtig Schwung geholt

werden - auch der Ungeübte
findet hier schnell seinen
Spaß: keine teuren Club-Bei-
träge (die Tageskarte für
Erwachsene kostet max. € 10,-),
kein lästiges Golfbag zum
Hinterherziehen, ein weicher
Ball, der niemanden verlet-
zen kann und nur ein einzi-
ger Schläger – der derart ge-
baut ist, dass schon der bluti-
ge Anfänger bald Schläge auf
50m und weiter schafft. So
macht das Golfen wirklich
jedem Spaß; ein toller Ser-
vice nicht nur für Kegelclubs
ist der Getränkeservice: mit
einem Quad kommen sämt-
liche Erfrischungen auf
Wunsch direkt ans Green,
Anruf per Handy genügt!

Und selbst wenn das Wetter
einmal nicht so recht will,
muss deshalb niemand auf die
kleinen Bälle verzichten:
Weiter geht’s auf der Indoor-
Minigolf-Bahn! Hier kann
man noch einmal in aller Ruhe

das Putten üben...
Natürlich kann die Bahn auch
komplett gebucht werden,
z.B. für Kindergeburtstage.

Ab dem 01. April bietet das
Café-Bistro „Le Swin“ neben
Kaffee und Kuchen auch eine
Nachmittags- und eine
Abendkarte mit verschiedenen
Kleinigkeiten, Burger, Sala-
ten, Schnitzeln und Steaks,
kurz: allem, was man nach ei-
nem Tag auf dem Green zur
Stärkung so braucht – sonn-
tags lockt übrigens schon ab
10.00 Uhr das reichhaltige
Frühstücksbuffet!

Aber nicht nur als abwechs-
lungsreiches Ziel für den Wo-
chenendausflug  ist Swin-Golf
Meiwes bestens gerüstet – von
Tagungen, (Kinder-)Geburts-
tagen über Betriebsfeiern bis
hin zu Hochzeiten findet sich
hier für jede Gesellschaft die
richtige Location: ob im Heu-
hotel (nicht nur für Kinder die

Erfüllung eines Traums!), im
Café-Bistro oder im großen
Saal, bis zu 200 Personen  fin-
den hier für Veranstaltungen
Platz.

Ein besonderes Highlight bie-
tet übrigens der gemütliche
Biergarten mit seinem ausfahr-
baren Dach: egal ob die Son-
ne mal etwas stärker brennt,
Schatten gibt es hier mehr oder
weniger - ganz nach Bedarf!
So kann man es sich nach ei-
nem erlebnisreichen Tag bei
einem kühlen Getränk einfach
mal richtig gut gehen lassen…

Wiebelerstraße 24
33129 Delbrück - Westenholz
Tel.: 02944 / 974432
Öffnungszeiten April
bis Oktober:
Mo.-Fr.: ab 14.00 Uhr
Sa./So.: ab 10.00 Uhr
in den Sommerferien
Mo.-Fr. ab 11.00 Uhr
info@swin-golf-meiwes.de
www.swin-golf-meiwes.de

Anzeige
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Der Frühling ist die Jahres-
zeit, die von den Menschen
am stärksten herbeigesehnt
wird, denn die Tage werden
wieder länger, die Natur er-
wacht aus ihrer Winterruhe
und es zieht uns mit magi-
scher Kraft nach draußen:
mehr Licht, mehr Farbe,
mehr Sonnenschein – einfach
schön! Wer bei der Pflanzen-
auswahl für den Garten das
ganze Jahr im Blick behält,
kann  den Wechsel der Jah-
reszeiten besonders intensiv
miterleben.

Nun beginnt die Pflanzzeit
und so kann das Gartenjahr
bereits an milden, trockenen
Tagen vorbereitet werden.
Die Auswahl an Gehölzen und
Stauden, die wegen ihrer zei-
tigen Blüte oder ihres schö-
nen Austriebs zu einem gu-
ten Start in die Gartensaison
beitragen, ist groß. Zum In-
begriff des Frühlings gehö-
ren Forsythien.  Es sind an-
spruchslose, bis mannshohe
Ziersträucher, die sich je nach
Sorte schon ab März in ein
weithin sichtbares, leuchtend
gelbes Blütenkleid hüllen.
Mittlerweile gibt es auch
kleinbleibende Sorten, die
sich gut für die Bepflanzung
von Kübeln und Kästen eig-
nen.  Zierkirschen gehören zu
den eindrucksvollsten Blüten-
bäumen, doch nicht überall
ist genügend Platz für einen
Baum. Ein Mandelbäumchen
hat ebenso schöne Blüten,
wird jedoch nicht so groß. Es
kann auch in einem kleinen

Der Frühling klopft an
Das Gartenjahr beginnt: Mehr Licht, mehr Farbe, Sonnenschein

Stadtgarten wachsen, voraus-
gesetzt, dass man ihm einen
sonnigen, geschützten Stand-
ort bieten kann. Noch früher
als die Zierkirschen blüht das
heimische Buschwindröschen,
eine kleine Staude, die sich gut
zum Unterpflanzen von laub-
abwerfenden Gehölzen eignet.
Das Buschwindröschen blüht
schon, bevor die sommergrü-
nen Bäume und Sträucher aus-
treiben, denn so steht ihm
noch viel Licht für seine Ent-
wicklung zur Verfügung.
Nicht immer sind es die Blü-
ten, die Frühlingsgefühle we-
cken, auch der frische Aus-

trieb vieler Gehölze trägt zur
Frühlingsstimmung bei. Die
Gestaltung des Gartens  ist
für viele Hausbesitzer fast
genauso wichtig wie die Ein-
richtung der Wohnräume. Im
Idealfall ist das häusliche

Grün so geplant und ange-
legt, dass es die Architektur
und die Innenraumgestaltung
des Hauses fortführt und er-
weitert. Passend zur Immo-
bilie spielen raumbildende,
tragende und gliedernde Ele-
mente dabei immer öfter eine
wichtige Rolle.  Terrassen-
aufbauten aus Beton kontras-
tieren beispielsweise sehr gut
mit Naturmaterialien wie
Thermoholz, das mit der Zeit
einen natürlichen Silbergrau-
ton entwickelt, oder mit Na-
tursteinen. Eine ganz beson-
dere Atmosphäre schaffen
Wasserflächen, etwa mit ei-
ner passend zur Hausarchitek-
tur gestalteten Umrandung
aus wasserfestem Beton.

Wer in diesen Tagen einen Gang
auf den Friedhof macht, wird
feststellen, dass Fröste und
Schnee Spuren hinterlassen ha-
ben. Zwar zeigen sich hier und
da immergrüne Pflanzen und
Sträucher, doch die Gräber lie-
gen karg und trostlos da. Da
kommen die bunten Frühlings-
boten genau richtig, um den
Gräbern etwas Farbe und dem
eigenen Gemüt etwas Fröhlich-
keit zu schenken.
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Der Traum von Licht und Sonne
Wintergärten und Terassenüberdachungen verlängern den Sommer

Mit einem Wintergarten können sich Hausbesitzer in jeder
Jahreszeit den Wunsch nach Licht und Sonne erfüllen.
Fotos: djd/Wintergarten-Fachverband e.V.

Beim Bau eines
Wintergartens sind
hochwertige Produkte
gefragt.

Ein Wintergarten erfüllt das
ganze Jahr über den Wunsch
nach Licht und Sonne. Im
Winter sitzt man, umgeben
von blühenden Pflanzen, mit
ausreichend dimensionierter
Heizung wohlig warm, im
Sommer wird der Raum zu
einem lebenswerten Logen-
platz „mitten“ im Garten.

„Allerdings muss ein Winter-
garten auch in seiner Gesamt-
heit funktionieren“, sagt Di-
plom-Ingenieur Franz Wurm,
Vorsitzender des Wintergar-
ten Fachverbands, und erteilt
damit unüberlegt und laien-
haft konzipierten Billiglösun-
gen eine klare Absage. Im
Hinblick auf Wohnqualität,
Dauerhaftigkeit und Energie-
effizienz sollte die begehrte
Oase mit Bedacht und Sach-
verstand geplant und gebaut

kehrungen muss man bei star-
ker Sonneneinstrahlung mit
Temperaturen von bis zu 70
Grad rechnen. Das Klima re-
geln am besten außen am
Dach angebrachte Markisen.
Auch Jalousien im Scheiben-
zwischenraum oder Beschat-
tungen können sehr effektiv
sein. Im Zusammenspiel mit
einer wirkungsvollen Be- und
Entlüftung ist das Klima gut
in den Griff zu bekommen.

In Sachen Wärmedämmung
gewinnt der natürliche Bau-
stoff Holz beim Wintergar-
tenbau zunehmend an Boden.
Holz strahlt nicht nur Behag-
lichkeit aus und erzeugt mit
seiner gewachsenen Struktur
und sympathischen Haptik
Wohlbefinden, es ist auch ein
schlechter Wärmeleiter und
deshalb ein guter Isolator.
Seine Oberflächentemperatur
empfindet der Mensch als
konstant angenehm und
warm. Schirmt zusätzlich

eine hinterlüftete Aluminium-
schale die Holzkonstruktion
gegen Wind und Wetter ab,
ist der Wintergarten zudem
pflegeleicht und langlebig. In
einem Wintergarten herrschen
stets frühlingshafte oder som-
merliche Wetterverhältnisse -
gut geschützt hinter Wänden
und einer Decke aus Glas lässt
sich die kalte und dunkle Jah-
reszeit hier am schönsten aus-
sitzen. Selbst die Winterson-
ne schafft es meist, ganz ohne
zusätzliche Heizung angeneh-
me Temperaturen zu erzeu-
gen.

Die Kehrseite dieses Treib-
haus-Effekts, den Gärtner
schon lange zur Pflanzen-
zucht im Vorfrühling nutzen:
Sobald die Sonne mehr Kraft
gewinnt, kann es in einem
unbeschatteten Wintergarten
sehr heiß werden, im Hoch-
sommer macht die Hitze
selbst tropischen Pflanzen zu
schaffen. Eine textile Be-
schattung gehört daher zur
Planung des Wintergartens
dazu, wenn er das ganze Jahr
über Freude bereiten soll.

Wichtig ist es, den Sonnen-
schutz außerhalb des Glases
anzubringen. Innen liegende
Sonnenschutzsysteme spen-
den zwar Schatten, verhindern
aber den Wärmeeintrag der
Sonnenstrahlen nicht. Motor-
antriebe sind bei Wintergar-

tenmarkisen Standard. Üb-
lich ist es, zusätzlich automa-
tische Steuerungen mit ein-
zubauen. So lässt sich das
Aus- und Einfahren nach der
Uhrzeit regeln, noch beque-
mer und sicherer ist die Kon-
trolle über Wettersensoren.

Sonnenschutz ist auch ge-
fragt, wenn eine Terasse das
Refugium zum Entspannen in
der Natur ist. Strahlender
Sonnenschein und hochsom-
merliche Temperatuen, der
nächste Sommer kommt be-
stimmt, und er wird wieder
heiße Tage mit sich bringen,
an denen man den Schatten
einer textilen Markise oder
einer Lamellen-Überdachung
über der Terrasse zu schätzen
weiß. Ob man frei tragenden
Gelenkarm- und Cassetten-
markisen oder Pergolamarki-
sen mit einer tragenden Kon-
struktion aus  Aluminiumpro-
filen dabei den Vorzug gibt,
hängt vom geplanten Einsatz
und vom persönlichen Ge-
schmack ab. Sinnvoll ist es
auf jeden Fall, Komfortfunk-
tionen wie Motorantrieb und
Wettersensoren einzuplanen,
die je nach Witterung auto-
matisch für Sonne oder
Schatten sorgen. Sie machen
die Bedienung der Markise
einfacher. (djd/pt)

sein. Das Thema Nachhaltig-
keit beginnt bei der Qualität
der Verglasung und Konstruk-
tion mit Ausrichtung des Win-
tergartens.

Auch in Sachen Sonnenein-
strahlung sollten Bauherren
das richtige Maß beachten. In
einem Wintergarten ohne Vor-
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Frische Farbe ins Leben bringen
Frühling ist die ideale Zeit zum Renovieren

So sehnsüchtig wie in diesem
Jahr wurde der Frühling
wohl selten erwartet. Wäh-
rend die Natur draußen lang-
sam zum Leben erwacht,
Krokusse oder Narzissen für
erste Farbtupfer sorgen, ist es
auch genau die richtige Zeit,
den Winter aus den eigenen
vier Wänden zu vertreiben.
Schließlich ist im Frühling die
Motivation für Renovie-
rungsarbeiten am größten.

Farben, Muster, Materialien
– all dies verleiht der Woh-
nung eine individuelle Note.
Und die Möglichkeiten, sei-
ner eigenen Persönlichkeit
mit Wand- und Fußbodenge-
staltung Ausdruck zu verlei-
hen, waren noch nie so groß.

Farben bestimmen die Natur,
das Berufs- ebenso wie das
Privatleben. Der altbekannte
Spruch „Ein bisschen Farbe
ins Leben bri2ngen“ kommt
nicht von ungefähr. Farben
nehmen aufs menschliche
Bewusstsein ebenso Einfluss
wie auf Körperempfindun-
gen, sie können sogar zu the-
rapeutischen Zwecken einge-
setzt werden. Sie machen
kleidsam, verschönern den
Alltag und die Wohn-Umge-

bung. Früher war eine gute
Portion „Chemie“ notwen-
dig, um Farben zu intensivie-
ren oder zum Leuchten zu
bringen, dies barg Risiken und
Nebenwirkungen. Dass es
auch anders geht, bewies der
Apotheker Helge Ortwin
Schumacher schon vor Jahr-
zehnten. Mit seinem Credo:
„Die Natur ist unser bester
Lehrmeister“, gelang es ihm,
der Farbe als solche, ihren
chemischen „Stachel“ zu zie-
hen, indem er althergebrach-
ten Materialien den Weg in
die moderne Farbenproduk-
tion ebnete: Sowohl die

feucht igkei ts regul ierende
Wirkung von Lehm als auch
die antibakterielle, schimmel-
abweisende Eigenschaft von
Kalk konnten für die moder-
ne Wandgestaltung wieder-
entdeckt werden.

Natürliche Werkstoffe mit
ihrer fast endlosen Gestalt-
barkeit erleben in diesem
Zusammenhang heute eine
Renaissance. Kreative Wand-
bearbeitungen mit minerali-
schen Kalkputzen etwa wir-
ken authentisch und natürlich
und lassen sich je nach dem
gewünschten Charakter des

Farben wirken sich auf die Stimmung des Menschen aus. (Foto: HLC / Leinos)

Raumes ganz unterschiedlich
einsetzen. Angenehmer Ne-
beneffekt: Die mineralischen
Zutaten, aus denen der Putz
zusammengesetzt ist, wirken
sich aufgrund ihrer baubio-
logischen Eigenschaften po-
sitiv auf die Raumluft und die
Luftfeuchtigkeit aus.

Klassiker an den Wänden sind
nach wie vor Tapeten und
Raufaser. Auch hier setzen
Muster-, Material- und Farb-
mix persönliche Akzente. Die
Auswahl der Töne für Innen-

Der Fußboden sollte sich
harmonisch in das Ambiente
der Wohnung einfügen.
(Foto: HLC / Logoclic) Fortsetzung Seite 27
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räume sollte sorgfältig erfol-
gen, denn Farben erzeugen
Stimmungen. Warme Far-
ben, also Rot-, Gelb- und
Orangetöne, aktivieren, wäh-
rend kalte Töne aus dem
Blau- und Grünspektrum
eher beruhigen.

Neben der Wandgestaltung
trägt auch der Fußboden maß-
geblich zum Wohlbefinden
bei. Denn mit der Optik des
Fußbodens steht und fällt das
gesamte Wohnambiente.
Wichtigstes Kriterium bei der
Wahl des Fußbodens: Er
muss sich harmonisch in das
gesamte Erscheinungsbild
der Wohnung einfügen. Dazu
stehen viele verschiedene

Materialien zur Verfügung.
Neben Bad und Küche wer-
den beispielsweise Fliesen
auch immer häufiger in
Wohnräumen eingesetzt. Sie
konkurrieren mit Naturstein-
böden, Parkett, Laminat,
Kork, Linoleum und dem
klassischen Teppichboden.

Auch auf die Außenfassade
sollte nach dem Winter ein
Blick geworfen werden. Sie
war durch Frost und Feuch-
tigkeit starken Belastungen
ausgesetzt, die ihre Spuren
hinterlassen haben können.
Moderne Fassadenfarben
sind heute so weit entwickelt,
dass sie das Anschmutzen der
Oberfläche verhindern und
Schutz vor Nässe bieten.

Außergewöhnliche Fahrat-
traktionen in beeindrucken-
der Berglandschaft, spekta-
kuläre Shows und ein sehr fa-
milienfreundliches Preis-
Leistungsverhältnis sind die
Markenzeichen des Familien-
Freizeitparks FORT FUN
Abenteuerland bei Bestwig.
Ab dem 16. April gibt es hier
wieder Freizeitspaß für die
ganze Familie.

Zu den absoluten Highlights
zählen der „Trapper SLI-
DER“, die mit 1,3 Kilome-
tern längste Rodelbahn Euro-
pas in einem Freizeitpark,

und der „WILD EAGLE“,
ein Drachenfluggerät, mit
dem man mit über 80 Stun-
denkilometern den Berg hin-
unter fliegt. Geniale Licht-
und Soundeffekte erleben die
Besucher im kompletten Dun-
kel des „Dark Raver“, einem
Karussell, das sich die Zen-
trifugalkraft zunutze macht.

Für ein interaktives Erlebnis
mit extra Nervenkitzel sorgt
ab Sommer 2011 die neue
Stunt-Show „Tala Takenya &
die Legende des Heiligen
Waldes“.  Tala Takenya wird
die Zuschauer mit Hilfe vie-

ler atemberaubender Akroba-
tik- und fantastischer Musik-
elemente in eine andere Welt
entführen und sie vor allem
auch durch eine spannende,
zeitgemäße Geschichte in ih-
ren Bann ziehen. Insgesamt
bieten über 40 Attraktionen
einen Tag voller Abenteuer
für die ganze Familie.

Wer seinen Aufenthalt im
FORT FUN verlängern
möchte, für den ist das „Davy
Crockett Camp“ im Wald di-
rekt am Park ein guter Tipp.
Hier kann man „Schlafen wie
im Wilden Westen“ in ge-

mütlichen, kanadischen
Blockhäusern für 6 bis 8 Per-
sonen mit Bad und Küche
geeignet für Familien, Schu-
len, Gruppen und Vereine.
Viel Spaß auch außerhalb der
Öffnungszeiten des FORT
FUN bieten hier ein Beach-
volleyball-Platz und ein klei-
ner Fußballplatz. Weitere In-
fos und Öffnungszeiten auf
FORTFUN.de.

Wir verlosen 4x4 Freikarten
für den Freizeitpark. Die
Teilnahmebedingungen fin-
den Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

Saison im FORT FUN Abenteuerland beginnt
Freizeitpark öffnet am 16. April – Eintrittskarten gewinnen

Streichputze verleihen einem Zimmer Charakter und wirken
sich positiv auf das Raumklima aus.  (Foto: haga Kalkfarbe
Streichputz)
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Türen und Fenster gelten als
die „Augen“ des Hauses. Sie
sollen sich nicht nur optisch
harmonisch in das Gebäude
einfügen, sondern  spielen
auch eine große Rolle bei der
Wärmedämmung. Für einen
guten Wärmedämmwert der
Tür sind mehrere Faktoren
verantwortlich: Nur wenn
Verglasung, Füllung, Profile
und Rahmen einen guten Wert

aufweisen, hält sie wirklich
dicht. Gut geeignet sind Drei-
kammerprofile. Ebenso wich-
tig ist, dass die Dichtungen
der Türprofile rundum per-
fekt schließen.

Gleiches gilt für die Fenster,
die durch Mehrfachvergla-
sungen und wärmebrücken-
freie Rahmen den Energie-
verbrauch drosseln.

Moderne Haustüren und Fenster drosseln den Energiever-
brauch. (Foto: djd/Groke Türen und Tore)
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Freitag, 1. April:
The Best of Swedish Legend
– die ABBA-Show, 20 Uhr
Stadthalle.

Kraan – 40 Jahre Geburts-
tagstour, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 23,80
Euro.

Samstag, 2. April:
Hörzeit – 30 Minuten Text
und Musik zur Besinnung mit
der PetriNova-Band, 11 Uhr
St. Petri.

Tanzwerkstatt – Tanzrevue
mit dem Soester Ballettstudio
und dem Tanzstudio Alberti,
19.30 Uhr Alter Schlchthof,
VVK 8,40 Euro.

Sonntag, 3. April:
Weltklassik am Klavier:
Schumanns Variationen über
Beethovens 7. Symphonie mit
Alexey Lebedev, 17 Uhr Al-
ter Schlachthof, VVK 20
Euro.

„Kulturtour“ – Begegnungen
mit Künstlern und Kunstweg-
marken, geführte Radtour
mit Klaus Kabst (ADFC), 10
Uhr Radstation.

Montag, 4. April:
Vortrag: „Prüfungsangst ver-
abschieden“, Ref. Gerda Kolf,
19 Uhr Alter Schlachthof.

Mittwoch, 6. April:
concertino: Piano plus, Schü-

lerkonzert, 17.30 Uhr Musik-
schule.

Pub Music Night: Autumn
Red & Conrad Vingue, Sin-
ger/Songwriter aus England,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 7. April:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema Prinzessinnen und
Ritter, 16.30 Uhr Morgner-
haus.

Freitag, 8. April:
Live-Performance: „The G-
Spot Tornado Roadshow Nr.
10“ mit Knut Kargel und sei-
nem Team, 19 Uhr Kunstsaal
Klosterstraße.

Samstag, 9. April:
Passionsmusik – Kantaten
von Telemann, Bach und

Schneider mit der Kantorei
der Hohnekirche und einem
Ensemble heimischer Berufs-
musiker, 10.30 Uhr Hohne-
kirche.

Schlagerparty-Night 2011
mit Michael Wendler, Olaf
Henning und DJ Oliver Ma-
cha, 20 Uhr Stadthalle, VVK
19,90 Euro.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 5 Euro.

Sonntag, 10. April:
Kindertheater: Kasper rettet
den Osterhasen mit den Kam-
merpuppenspielen Bielefeld,
16 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 6 Euro.

Gesundheitstag für Frauen:
„Wechseljahre – gesund und
selbstbewusst in eine neue

Lebensphase“, 11 bis 14 Uhr
Petrus Haus.

Montag, 11. April:
Dia-Vortrag: „Hurtigruten –
mit dem Postschiff entlang
der norwegischen Küste“, von
Georg Krumm, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 11,70
Euro.

Vortrag: „Ein heißes Thema:
Das Urheberrecht“, Ref. Ra
Christian Mühlhaus, 19.30 Uhr
Alter Schlachthof (Raum 5).

Dienstag, 12. April:
Poetry Slam, der Dichter-
wettstreit, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Mittwoch, 13. April:
„Top of the Pops“, Schüler-
konzert des Popularbereichs,
19 Uhr Musikschule.

„Blutsbrüder“, Aufführung
der Musical-AG des Archi-
gymnasiums nach dem Er-
folgsmusical „Blood Brot-
hers“, 19 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 10 / 5 Euro.

Donnerstag, 14. April:
Tanznachmittag für Senioren
mit Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema Bäume/Wälder,
16.30 Uhr Morgnerhaus.

„Blutsbrüder“, Aufführung
der Musical-AG des Archi-

gymnasiums nach dem Er-
folgsmusical „Blood Brot-
hers“, 19 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 10 / 5 Euro.

Freitag, 15. April:
Lesung: „Ich habe noch ein
Bein von Dir... Heiße Morde
und kalte Leidenschaft“ mit
Kriszti Kiss, 19 Uhr Café
Grande, 10 Euro.

Comedy: David Werker
„Morgens 15.30 Uhr in
Deutschland“ – aus dem Le-
ben eines aufgeweckten Stu-
denten, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Theater-Comedy: Caveman
„Du sammeln – ich jagen“,
20 Uhr Stadthalle.

Samstag, 16. April:
Großer Bücherfloh- und Trö-
delmarkt – Erlös für den Er-
halt der Französischen Kapel-
le, 10 bis 16 Uhr Block 3 der
Adam Kaserne, Meiningser
Weg 20.

Theater-Comedy: Caveman
„Du sammeln – ich jagen“,
20 Uhr Stadthalle.

My Green Seat, support:
North & About, Herr Leh-
mann, 20 Uhr Musikpub
Chaos.

Sonntag, 17. April:
Sunday Morning Jazz mit
Behler’s Banjo Band, 11 Uhr
Gaststätte Aloisius.

„Schwingend Fließend Fili-
gran“, Fotografien von Heid-
run Grote-Huck, bis 31. Juli,
Musikschule.
Wilhelm Wulff, bis 26. Mai,
Di.- Fr. 10 bis 12, 15 bis 17
Uhr, Sa. & So. 11 bis 17 Uhr
Morgnerhaus.
„Auswärtsspiel“, Objekte,
Malerei, Zeichnung, bis 1.
Mai, Mi. 15 bis 18, Do. 18
bis 20, Sa. 11 bis 14 Uhr,

Kunstsaal Klosterstraße.
Fotografien von Karl Wil-
helm Henke, bis 10. April,
tägl. ab 19 Uhr Alter
Schlachthof.
Privatsammlung Schroth,
offene Tür, Sonntag, 17.
April, 13 bis 17 Uhr ehem.
Marienschule.
Arthotek, Kunst für Zuhaus,
Mi. 15 bis 17 Uhr, Sa. 11 bis
12 Uhr Morgnerhaus.

AUSSTELLUNGEN

VHS

„Die Lebenskraft in Gräsern,
Algen und Keimen“, Vortrag,
Ref. Monika Kieserling,
Montag, 4. April, 20 Uhr,
VHS Gebäude Kükelhaus.
„Jesus Christus - zentrale
Person  der Weltgeschichte“,
Vortrag, Ref.: Prof. Dr. the-
ol. Matthias Haudel, Diens-
tag, 5. April, 20 Uhr, VHS
Gebäude Kükelhaus.
„Der wilde Osten – von Mos-
kau zum Ural – mit der trans-
sibirischen Eisenbahn ans
Ende Europas“, Dia-Vortrag,
Ref.Clemens Schmale,
Dienstag 12. April, 20 Uhr,
VHS Gebäude Kükelhaus.

Kokowääh, Komödie, Don-
nerstag bis Mittwoch, 31.
März bis 6. April, 20.30 Uhr.
Fasten auf italienisch, samstags,
2., 9., 16., 23. April, 17 Uhr.
Der ganz große Traum, Komö-
die, Donnerstag bis Mittwoch,
7. bis 13. April, 20.30 Uhr.
Dschungelkind,  Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 14. bis
20. April, 20.30 Uhr.
Die Kinder von Paris, Dra-

ma, Donnerstag bis Mittwoch,
21. bis 27. April, 20.30 Uhr.
Poll, Drama, Donnerstag bis
Mittwoch, 28. April bis 4.
Mai, 20.30 Uhr.
KINDERKINO
Yogi Bär, samstags, sonntags,
mittwochs 2., 3., 6., 9., 10.,
13. April, 15 Uhr.
Rango, samstags, sonntags,
mittwochs, 16., 17., 20., 23.,
24. 27., 30. April, 15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

Schlagerparty mit Olaf Henning und Michael Wendler am
9. April in der Stadthalle.

Landes-Edelkatzen-Schau,
9.30 bis 17.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Deutsche und französische
Orgelromatik – Hommage an
Alexandre Guilmant mit Dr.
Wolf Kalipp, 17 Uhr Neu St.
Thomä.

Mittwoch, 20. April:
Pub Music Night: German
Scotch – acoustic rock, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 21. April:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema Ostern, 16.30 Uhr
Morgnerhaus.

Mittwoch, 27. April:
Pub Music Night: Simon Pit-

ney spielt variations on gui-
tar, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Donnerstag, 28. April:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema Mama Muh, Pet-
tersson und Findus, 16.30
Uhr Morgnerhaus.

STAGE spielt „Ivonne, die
Burgunderprinzessin“ von
Witold Gombrowicz, 20 Uhr
Alter Schlachthof.

Freitag, 29. April:
STAGE: „Ivonne, die Bur-
gunderprinzessin“, 20 Uhr
Alter Schlachthof.

Samstag, 30. April:
STAGE: „Ivonne, die Bur-
gunderprinzessin“, 20 Uhr
Alter Schlachthof.

Der Caveman geht am 15. und 16. April in der Stadthalle
auf Jagd.
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Michaela Grüneberg übergab die Spende an Dr. Peter
Schwidtal und Dr. Heiko Christian Martin.

Hilfe für Eritrea
Michaela Grüneberg spendet und
unterstützt Verein ArcheMed
Für fünf Millionen Menschen
im afrikanischen Eritrea gab
es nur eine äußerst notdürfti-
ge HNO-Versorgung in einer
kleinen Baracke. Operatio-
nen beispielsweise waren  dort
unmöglich.

Die Folge: Viele Menschen,
besonders Kinder, leiden un-
ter dieser schlechten medizi-
nischen Versorgung. Dank
des Engagements des Kölner
Professors Eberhard Stennert
ist es vor einigen Monaten
gelungen, dort eine moderne
Hals-, Nasen- Ohrenklinik zu
errichten. „Es ist ein Segen
für das ganze Land, dass die-
ses HNO-Zentrum dort ent-

standen ist“, sagt Dr. Peter
Schwidtal, Vorsitzender des
Vereins ArcheMed.

Im vergangenen November
besuchte der Soester HNO-
Arzt Dr. Heiko Christian
Martin Eritrea. Hörgeräte-
Akustiker-Meisterin Michae-
la Grüneberg war von seinen
Schilderungen tief bewegt
und beschloss, zu helfen. Un-
ermüdlich und letztlich er-
folgreich bat sie bei ihren
Lieferanten um Spenden.
Jetzt konnte sie 65 Hörsyste-
me und 3.000 Batterien in
einem Gesamtwert von rund
10.000 Euro an Dr. Schwid-
tal und Dr. Martin übergeben.

Der Soester Karrieretag wächst und wächst: Bei der
Premiere 2008 stellten sich gerade einmal 24 Aussteller auf
dem Campus der Fachhochschule Soest vor. In diesem Jahr,
bei der vierten Auflage des Karrieretags am Mittwoch, 30.
März (10 bis 16 Uhr), sind es mehr als 120 Aussteller. Der
„Karrieretag fürs Engineering“ bietet auch dieses Jahr
neben Angeboten und Informationen für Jobs und Praktika,
eine intensive Beratung sowie ein attraktives
Rahmenprogramm. www.karrieretag-soest.de
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